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der Thorner Zeitung. 
Angekommen 1½ Uhr Mittags. 


London, 31. Auguſt. Der heutige Leit⸗ 
artikel der „Times äußert ſich ſcharf gegen 
die Abſichten Frankreichs Hinſichts einer Zoll⸗ 
einigung mit Belgien und Holland, die es zu 
verfolgen ſcheine, und denen gegenüber, wenn⸗ 
gleich Frankreich directe Schritte vermeide, 
die Großmächte die entſchiedenſte Oppoſition 
zu erkennen, geben würden, weil ſie die Un⸗ 
abhängigkeit Belgiens bedrohen. 


Deutſchland. 


Berlin, 29. Auguſt. Se. Maj. der König begiebt 
ſich, ſoweit bis jetzt beſtimmt, am 7. September, 
Abends, zur Truppenbeſichtigung nach Dresden und 
wird am 9. von dort hierher zurückkehren. — Am 10. 
erfolgt die Abreiſe nach Schwerin und von dort geht 
der König dann auf mehrere Tage nach den Elbher⸗ 
zogthümern. — Nach Dresden wird auch Prinz 
Albrecht dem Könige folgen. 

— Die Behauptung der „Zdl. Corr.“, daß der 
Landtag auf Mitte November zuſammentreten werde, 
wird von einem Berliner Correſpondenten der „Mgdb. 
Ztg.“ für vollſtändig unrichtig erklärt. Der Finanz⸗ 
miniſter würde bei einem ſo ſpäten Termine von 


Eine Maskerade. 
Von Carit Etlar. 


Wie ſie ſich liebten, die Beiden! Wie begierig 
er war, jeden ihrer Wünſche zu errathen, wie uner⸗ 
müdlich, dieſelben zu erfüllen! Stets ſah man ihn 
in ihrer Nähe, es war fein Arm, der fie auf's Pferd 
bob, feine Sorgfalt, die fie im Wagen zudeckte. 
Und Abends wenn die Sonne zur Ruhe gegangen 
war und die Arbeiter den Garten verlaſſen hatten, 
ſpazirten ſie allein in demſelben. Sie ging mit 
zierlich aufgehobener Schleppe — denn der Thau 
ſenkte ſich herab und das Gras fing an naß zu 
werden — gelehnt an ſeinem Arm, darüber ſie ihre 
ſchneeweißen Hände gefaltet hatte, mit geſenktem 
Haupte und wohlgefälligem Lächeln feiner Rede lau⸗ 
ſchend. Er ging daneben, ihr mit austrudsvollen 
Geberden Liebesſchwüre zuflüſternd. Welche feelen- 
vollen Worte, welche heiligen Gelübde vernahmen die 
Lindenbäume, welche an jeder Seite des Fußſteiges 
in Reihe und Glied ſtanden und ihre zierlichen Zweige 
koſend über die Glücklichen herabzudeugen ſchienen. 
Die ganze Natur war Ruhe und Frieden. Der 
Mond ſpiegelte ſich im Weihet ab und ſandte ein 
helles Streiflicht zwiſchen die mächtigen Stämme hin⸗ 
durch; das Blatt ſchlief an ſeinem Stengel, zwei 
wilde Enten flogen üder das Waſſer, kurz, Alles um 
fie her war Friede, Duft und Zauber. 

Dann ſprach er von der Zukunft, und zwar 
auschließlich von der Zukunft, wie das Alter beſtän⸗ 
dig von der Vorzeit zu reden pflegt. Er malte es 
ihr mit glühenden Karben aus, wie er ſich Alles ge⸗ 
dacht, den Luxus und Ueberfluß, worin fie leben folte, 
das Glück und die Anbetung, die fie umgeben würde, 
wie fie deſtändig herrſchen, er gehorchen, fie verlan⸗ 


Chorurr ff 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations 
Auswärtige zahlen — 1 — nigl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich 
und koſtet die 


Dienſtag, den 1. September. 


vorn herein darauf verzichten, am 31. December im 
Beſitze des Etatsgeſetzes zu ſein, worauf er nach ſei— 
nen, wiederholten Erklärungen doch ſo großes Gewicht 
legt. Es ſteht bis jetzt der Einberufung des Land- 
tages gegen das Ende des October nichts im Wege. 
Die Etatsvorlage kann bis dahin gut und gern fer⸗ 
tig ſein und die übrigen Entwürfe, die ja ſtets nach 
und nach vorgelegt werden, erhalten ihre Durchſicht 
während der Seſſion. Es ſoll, wie man ſagt, nicht 
unwahrſcheinlich ſein, daß die neue Kreisordnung 
noch zurück behalten wird, weil ſich nicht annehmen 
läßt, daß der Entwurf des Grafen zu Eulenburg die 
noch zu durchlaufenden Vorſtadien bis Ende dieſes 
Jahres zurück legen kann. Wir haben, wie es den 
Anſchein gewinnt, wenn auch auf keine kurze parla⸗ 
mentariſche Periode, ſo doch wenigſtens auf eine nur 
kurze Seſſion des preußiſchen Landtags zu rechnen, 
die im ganzen wenig Vorlagen, darunter vielleicht 
keine einzige von Bedeutung, bringen wird. Die 
officibſen Ankündigungen von durchgreifenden legis- 
latoriſchen Aenderungen kehren regelmäßig wieder 
und erweiſen ſich bis jetzt regelmäßig als falſch. 

— Die Kreistage in der Provinz Hannover wer⸗ 
den Anfang des nächſten Monats zufammentreten. 

— Der hieſige akademiſche pharmaceutiſche Verein 
hat Namens und Auftrags ſämmtlicher gleichnamiger 
Vereine Preußens Ende v. M. dem Miniſterium der 
geiftlichen, Unterrichts und Medicinal-Angelegenheiten 
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eine Bitte (nebſt Denkſchrift) um Aufhebung der be 
ſtehenden pharmaceutiſchen Studien-Direktionen über- 
ſandt und ausgeführt, daß letztere eben ſo wenig den 
Anſprüchen der Zeit, wie der Stellung eines wiſſent⸗ 
ſchaftlichen Standes genügen können, ja, daß das 
Inſtitut ſowohl auf das Studium ſelbſt als auch auf 
frei.re Entwicklung des ganzen Standes einen höchſt 
nachtheiligen Einfluß verübt. Bemerkt wird noch, 
daß an allen anderen Univerſitäten Deutſchlands die 
der Pharmacie Befliſſenen der philoſophiſchen Facul⸗ 
tät angehören und in den neuen Landen bisher 
angehörten. 

— Der Stadtrath von Kaſſel hat ſich noch ein⸗ 
mal an das Cultusminiſterium in Berlin um Beſtä⸗ 
tigung des von ihm zum Director der Reatſchule 
vorgeſchlagenen Dr. Kreyßig gewendet und eine Beru⸗ 
fung an den König in Ausſicht geſtellt. 

— Die „N. A. Ztg“ bemerkt: Einige Blätter 
ſind voll von falſchen Nachrichten über angebliche 
Verhaftungen franzöſiſcher Officiere in Deutſchland. 
Thatſächlich iſt einfach, daß im Laufe dieſes 
Sommers viele franzöſiſche Officiere ſich auf ver⸗ 
ſchiedenen Punkten Deutſchlands eingefunden haben. 
Ihre Päſſe waren vollkommen in Ordnung und 
wieſen die richtigen Namen nach. Dagegen haben 
die Offiziere ſehr häufig das eigenthümliche Ver⸗ 
fahren beobachtet, ſich unter falſchen Namen und 
falſcher Standesbezeichnung in die Fremdenbücher 


gen und er ihr gewähren wolle. Es geht mit der 
Liebe und Träumereien, wie mit den Blumen im 
Ftühjahre: viele Blüthen derſelben fallen ab, ehe 
ſie Frucht anſetzen. Dieſe goldenen Verzauberungen, 
zu deren Erreichung er Alles, was Klugheit und 
Talent erfunden hatte, aufbot, ſchienen doch viel 
Wahrſcheinlichkeit für ſich zu haben. Sie war das 
verhätſchelte Kind des Reichthums und Ueberfluſſes, 
die einzige Tochter eines alten Mannes, der keinen 
anderen Willen kannte, als den, welchen ihre Laune 
vorſchrieb, die unumſchränkte Beſitzerin eines großen 
Gutes. Er war ihr Vetter, Rittmeiſter bei den Hu— 
ſaren, dem Anſcheine nach vielleicht ein wenig zu 
alt für ſie, aber doch immerhin jung genug, um auf 
ihre ſämmtlichen kindlichen Ideen einzugehen. Er 
war unbemittelt, aber was hinderte es? Sie ſchwelgte 
ja im Ueberfluſſe. Der Sommer, die Gluth der 
Sonne und die Sehnſucht nach ihr, hatten ihn von 
der Kaſerne zu ihr auf's Land hinausgetrieben. 

Sie hatte geſchwankt und gezögert und lange 
Zeit ſeine Seufzer, Bitten und Verſicherungen in 
allen Tonarten angehört, ehe ſie ſich für ihn ent— 
ſchloſſen. Sobald dies geſchehen war, verbrachten 
ſie ſo zu ſagen, den ganzen Tag mit einander. Am 
Vormittag ſpazierten ſie auf den Feldern und Wieſen 
des Guts umher; fie zeigte ihm alle Merkwütdigkei— 
ten: das kleine Haus wo ihre Amme gewohnt hatte, 
den Hügel wo ihr Schooßhündchen begraben lag, 
das Luſthaus am Weiher, an dem ſie geſeſſen und 
Romane geleſen und geträumt batte von Pagen und 
Rittern in roſenrothem Atlas. Er hörte fie mit tiefſtem 
Intereſſe an, folgte unverdroſſen, wohin es ging; im 
ſchwarzen Sammetfrack, ein wenig zu engen Stiefeln, 
einem dünnen, elaſtiſchen Spazierſtocke, ſprang er 
jugendlich über Hecken und Wafjerpfügen und theilte 


Geld an die Bauernkinder aus. Und wenn es ihm 
mitunter erſchien, daß die Fußreiſe ſich gar zu lang 
über die Frühſtückszeit verlängere, war er ftets fo 
aufmerkſam, ſie zu fragen, ob ſie nicht ermüdet ſei, 
oder ſie daran zu erinnern, daß der alte Graf dei 
Tiſche wahrſcheinlich mit Sehnſucht ihrer Rückkehr 
entgegen ſähe. 

Unternahmen ſie einen Spazierritt, fo waren 
fie auch allein, denn der Reitknecht, welcher in einer 
Entfernung von zwölf Ellen ſolgte, konnte nicht ge⸗ 
rechnet werden, da er pfeifend auf ſeinem Rappen 
ſaß, die Augen entweder ſtarr gen Himmel oder zur 
Erde auf die niedlichen Bauerdirnen, die grüßend am 
Wege ſtanden, gerichtet hielt, während er feiner Herr⸗ 
[haft nicht die mindeſte Beachtung ſchenkte. Und 
dennoch wären fie auf ihren Wanderungen nicht ganz 
allein! Es entging einem aufmerkſamen Beobachter 
nicht, das ein ſchwarzer Schatten ihnen in gewiſſer 
Entfernung folgte; derſelbe ſtand ſtill, wenn fie Naft 
hielten, und ging wenn ſie aufbrachen, hinterdrein, 
ſtetb horchend, ftets bemüht, ſich mit der größern 
Sorgfalt zu verbergen. Abends folgte der Schatten 
ihnen in den Garten und ſchlich näher und näher 
an fie hinan, und war es demnach unausbleiblich, 
daß die Ausdrüche und Entzückungen des getteuen 
Aubeters Wort für Wort von ihm aufgefangen wer⸗ 
den mußten. 

Dieſes hatte ſich ſchon oft wiederholt. 

Der Schatten war eben ſo unermüdlich, als der 
Liebhaber, der große Unterſchied beſtand nur darin, 
daß der Eine fortwährend ſprach, während der Ans 
dere es ſich angelegen fein ließ, zu lauſchen. 

Eines Adends trennten ſich die deiden Liebenden 
wie gewöhnlich an der Gartenpforte. 


(Fortſetzung folgt.) 


der Gaſthöfe einzutragen. Dies hat in einigen Fäl⸗ 
len Veranlaſſung gegeben, dieſe franzöſiſchen Offiziere 
behufs ihrer Legitimations⸗Führung vor die betref⸗ 
fenden Ortsbehörden zu eitiren. Verhaftungen find 


nicht erfolgt. 
— — — —— — — en 


Ausland. 


Frankreich. Die „Patrie' zeigt an, daß am 5. 
Juli bereits zwei der von der franzöſiſchen Regie- 
rung zur Verſtärkung ihres Geſchwaders in Japan 
abgeſchickten Kriegsſchiffe angekommen waren. Augen⸗ 
blicklich, meint ſie, werde Frankreich dort wohl genug 
Streitkräfte beſitzen, um allen Eventualitäten die 
Spitze bieten und die Stellung behaupten zu können, 
die es nach dem Kampfe von Simonoſaki eingenom⸗ 
men. 

Die „France“ beſpricht die kürzlich gehaltenen 
Reden der badiſchen Miniſter v. Beyer und v. Frey⸗ 
dorff und ſagt, der Ausdruck einer ſolchen Politik 
ſei nicht neu; was jedoch den Erfolg dieſer auf eine 
Einigung Deutſchlands zielenden Projecte betreffe, 
ſo ſei derſelbe ſehr problematiſch; die letzten Wahlen 
in Baden zum Zollparlament und die Haltung der 
anderen Südſtaaten ſeien den in Karlsruhe gehegten 
Plänen ungünſtig. Uebrigens gäbe es viele unpar⸗ 
teiiſche Stimmen in Deutſchland und viele die In- 
tereſſen aufmerkſam Beobachtende in Europa, welche 
die Abmachungen des Prager Vertrages und die aus 
dieſem Vertrage hervorgegangene Organiſation des 
Norddeutſchen Bundes von einer ernſthaften Seite 
anſehen. Es ſeien dies wichtige Betrachtungen, die, 
falls ſie in Karlsruhe nicht gewürdigt werden ſollten, 
jedenfalls in Berlin zur Erwägung kommen würden, 
wo man, wie „France“ glaubt, weniger als der Ge— 
neral von Beyer Eile habe, die Hand nach Baden 
auszuſtrecken. 

„Pays“ dementirt die Gerüchte über die Krank⸗ 
heit des Kaiſers und verſichert, der Geſundheitszu⸗ 
ſtand deſſelben ſei beſſer als je. — In Folge der 
zweiten Beſchlagnahme der „Laterne“ hat das Zucht⸗ 
polizeigericht Henri Rochefort zu dreizehnmonatlicher 
Gefängnißſtrafe und 10,000 Francs Geldbuße ver 
Urtheilt. 

Den offiziöſen Blättern, welche in dieſer Woche 
gegen die Koalition der oppoſitionellen Parteien pro- 
teſtirten, antwortet der „Elesteur‘ mit einem fchla= 
genden Citat. In dem erſten Bande der Schriften 
Napoleons 3. findet ſich nämlich ein Aufſatz, welcher 
überſchrieben iſt. „Einheit giebt Kraft, eine hiſtoriſche 
Lehre,“ und in welchem ausgeführt wird, wie wohl 
die Parteien in England im Jahre 1685 daran tha= 
ten, ſich gegen den gemeinſamen Feind, den König 
Jakob 2. zu koaliſiren. Unter anderem heißt es in 
dieſem Aufſatz: 

„So lange die Anglikaner, die Nonkonformiſten, 
die Diſſidenten, die Whigs und die Tories einander 
brudermörderiſche Kämpfe lieferteu, ſtärkte ſich die 
Regierung durch ihre Zwietracht und ſchwankte die 
öffentliche Meinung ohne Leitung unſicher hin und 
her, wie ein Schiff ohne Kompaß und ohne Stener- 
mann. Was iſt in der That jämmerlicher, als Par⸗ 
teien ſich in Wortgefechten über myſtiſche Theorien 
bekämpfen zu ſehen, während ſie im Grund über alle 
großen Prinzipien einig waren, deren allgemeine 
Anerkennung die Zukunft des Vaterlandes hätte 
ſichern können! Alle Parteien hätten ſich über einen 
Punkt verſtändigen müſſen, denn alle mit Ausnahme 
derjenigen, welche an der Regierung war, wollten die 
Freiheit und den Ruhm Englands und alle erkannten 
in dem Willen des engliſchen Volkes den oberſten 
Richter und in der freien Wahl das Mittel, die 
Kinder einer und derſelben großen Familie einig zu 
machen. 

Türkei. Der Kampf in Albanien „fol ſich aus⸗ 
dehnen“; am 13. und 14. Auguſt „ſoll in und bei 
Skutari wüthend gekämpft worden“ und „1200 Mann 
ſollen dabei betheiligt geweſen ſein“. So meldet man 
nach Hörenſagen aus Belgrad. Sicher iſt nur, daß 
das türkiſche Dorf Ura-Streit von einem Schwarm 
Chriſten, welche die Entweihung des Kreuzes von 
Prenkeli rächen wollten, überfallen, ſechs Hütten in 


* 


Brand geſteckt und 150 Schafe geraubt wurden, daß 
die von Skutari entſandten Militärtruppen Ruhe ſtif⸗ 
teten und daß der Buluk Baſchi, welcher bei den 
Stämmen von Schlaku und Temali die höchſte Be⸗ 
hörde iſt, Auftrag empfing, die Häupter der ſtreiten— 
den Partheien mit einander auszugleichen. 

Warſchau, 24. Auguſt. Das Verbot der polniſchen 
Sprache iſt in derſelben Ausdehnung, wie für die 
litthauiſchen, auch für die reußiſchen Gouvernements 
Kiew, Volhynien und Podolien (das in der amtlichen 
Sprache ſogenannte Südweſtland) erlaſſen worden. 
Durch die betreffende Cirkular-Verfügung ſind die 
Polizeibehörden angewieſen, „ſtreng darübrer zu 
wachen, daß an öffentlichen Orten wie auf Straßen, 
in Reſtaurationen, in Kaufläden, amtlichen Lokalen, 
bei Verſammlungen auf den Kirchhöfen, vor und nach 
dem Gottesdienſte u. ſ. w. nicht polniſch geſprochen 
werde und daß diejenigen, welche dieſem Verbot zu— 
widerhandeln, zu fühlbaren Geldſtrafen herangezogen 
werden.“ 

Newyork. Daß eine tiefe Gährung durch die Ge— 
müther geht, läßt ſich nicht verkennen. Man fühlt 
daß eine große Kriſis herannaht, und ſieht ſich nicht 
im Stande, ihren Verlauf mit Sicherheit zu berechnen. 
Der Geiſt der Geſetzloſigkeit iſt wieder wachgerufen, 
der Wille, ihm mit unerbittlicher Energie entgegenzu⸗ 
treten, nicht aller Orten jedem Zweifel entrückt. Der 
zwiſchen den oberſten Staatsgewalten beſtehende 
Konfliet iſt auch eben nicht geeignet, beruhigend zu 
wirken. Wir glauben, ja wir ſind überzeugt, daß 
Alles gut ablaufen wird; aber daß ſchwere Kämpfe 
bevorſtehen, daß Momente eintreten werden, in welchen 
der Patriot alle Urſache hat, für das Heil des Vater⸗ 
landes zu zittern, das dürfen wir nicht verhehlen. 

Die Gefahr kommt vom Süden. 

Afrika. Kapland. Die „Times“ bringt Nach⸗ 
richten über die durch den Afrikareiſenden Karl 
Mauch entdeckten Goldfelder. Die Expedition, welche 
in der Stärke von 60—70 Mann im März nach dem 
Orte der Entdeckung aufgebrochen war, hatte in⸗ 
zwiſchen nichts von ſich hören laſſen, aber der Brief 
eines Miſſionärs vom 10. Mai erklärt, alle ſeien 
eifrig an der Arbeit und ſo geblendet von der noch 
unerreichten Reichhaltigkeit der Adern, daß ſie ſtatt 
ſich an Alluvialanſammlungen zu machen mit Ham⸗ 
mern und Sprengen die etwa einen Zoll breiten 
Quarzadern an der Nähe der Oberfläche bearbeiteten. 
Am Kap rüſteten ſich zahlreiche Geſellſchaften eben- 
falls zum Aufbruche und obwohl die Entfernung bis 
zur Grenze von Natal 500 engliſche Meilen beträgt, 
find doch die Reiſeſchwierigkeiten ſonſt nicht bedeu— 
tend. Die Eingeborenen ſind nicht zahlreich und die 
namhafteſten Häuptlinge freundlich geſinnt. Waſſer 
und Weideland find im Ueberfluß vorhanden, Lebens- 
mittel wohlfeil und das Klima wird als geſund 
geprieſen. In Port d'Urban rechnete man auf eine 
ſtarke Einwanderung aus Europa. Die „Times“ 
hält es für räthlich, weitere offizielle Nachrichten ab⸗ 
zuwarten, glaubt aber, wenn ſich die bis jetzt bekannt 
gewordenen, beſonders auch die Mittheilungen über 
Kohlenlager beſtätigen ſollten, fo werde ſich Port 
d'Urban noch raſcher emporſchwingen als ſelbſt Mel⸗ 
bourne. 


Provinzielles. 


Danzig, 30. Auguſt. Der „Poſt“ wird von hier 
geſchrieben; „Nicht nur im dieſſeitigen Landkreiſe, 
deſſen Landrath Hr. v. Brauchitſch anderthalb Decen— 
nien war, ſondern auch in den beiden landräthlichen 
Kreiſen Elbiug und Marienburg, welche er ſeit meh— 
reren Jahren im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, und 
zur Zeit auch im Reichstage des Norddeutſchen Bun- 
des, vertritt, cireulirt eine Petition an den König, 
worin gebeten wird, die Regierungspräſidentenſtelle 
dem Hrn. Geheimrath, in Rückſicht feiner „treuen 
Hingabe für König und Vaterland“ und feiner admi⸗ 
niſtrativen Befähigung, zu verleihen. Die Petition 
fol ziemlich viel Unterſchriften finden.” — Die in 
dieſem Punkt, wie man annehmen kann, wohlunter⸗ 
richten „Elb. Anz.“ bemerken, daß ihnen nichts darü⸗ 
ber bekannt geworden ſei.“ — Wie es ſcheint, ſtützt 


ſich auch die Mittheilung des „Wolff'ſchen Telegra— f 


phenbureaus “ (ſ. heutige Morgennummer) auf die 
obige Quelle. 

Königsberg. (Mord und Selbſtmord.) Als Mitt- 
woch der Pillauer Nachmittagszug Roſenthal vor 
Fiſchhauſen paſſirte, warf eine Frau zuerſt ihre zwe 


Kinder und ſofort hintendrein ſich ſelbſt über die Schie⸗ 


nen dicht vor dem Zuge. Alle drei fanden ihren Todz 
die Mutter und das eine Kind augenblicklich, das 
andere, welches längs der einen Körperſeite aufge⸗ 
riſſen war, nach unſäglichen Qualen in Fiſchhau⸗ 
ſen. Die Haare der unglücklichen Frau hatten noch 
das Vorderrad der Locomotive umflochten, als der 
Zug hier anlangte. Dieſelbe ſoll die Schmiedefrau 
L. von Fiſchhauſen ſein. 

[Aus Littanen] Ein im Königsberger Regie⸗ 
rungsbezirk wohnhafter Freund berichtet uns über 
eine neue Einrichtung, welche ein Superintendent bei 
den jährlichen Kirchenviſitationen in ſeinem Kreiſe 
getroffen habe. In jedem Kirchſpiele werden ſämmt⸗ 
liche Schulen nach vollendeter Prüfung vor der Kirche 
verſammelt und müſſen der neugierig herbeiſtrömen⸗ 
den Menge patriotiſche und Volkslieder vorſingen. 
Der Herr Superintendent gedenkt auf dieſe Weiſe 
dem Volke „Patriotismus“ einzuimpfen und die 


ſchlechten Volkslieder durch gute zu verdrängen. Er 


iſt derſelbe, welcher im Sommer des Jahres 1865. 


die Lehrer ſeines Kreiſes mit harten tadelnden Wor⸗ 
ten anfuhr, daß ſie beim Geſange des Liedes „Heil 


Dir im Siegerkranz' nicht den „Filz vom Kopfe ge⸗ 


genommen hatten.“ Dabei meinte er, daß derjenige, 


der dieſes Lied nicht mit entblößtem Haupte ſinge, 
gar nicht zu den gebildeten Menſchen gerechnet wer⸗ 
den könne. 


Verſchiedenes. 


Eſſen, 24. Auguſt. In Holſterhauſen iſt am 
Sonnabend ein Brudermord verübt worden. Die 
beiden Brüder L. von dort, beide Bergleute, lebten 
nicht im beſten Einvernehmen zuſammen im elterlichen 
Hauſe. Vor ungefähr drei Wochen hatte die Mutter 
den älteren Sohn aus dem Hauſe verwieſen und 
Letzterer quartierte ſich in einem Nachbarhauſe ein. 
Vorgeſtern Abend waren die beiden Brüder in einem 
Wirthshauſe und geriethen dort in Streit. Um 12 
Uhr entfernte ſich der ältere und gleich darauf folgte 
ihm der jüngere mit einem Koſtgänger. Unge⸗ 
fäyr hundert Schritte vom elterlichen Hanſe wurde 
Erſterer eingeholt. Hier nun ſoll der Koſtgänger 
den älteren L. angefallen und ihn zu Boden geworfen 
haben, worauf der jüngere L. denſelben mit einem 
Kugelſtocke todtſchlug. Die Mörder bedeckten daranf 
die Leiche mit Stroh und entfernten ſich. Geſtern 
Morgen gegen 6 Uhr wurde der Leichnam von einem 
Kirchgänger aufgefunden Die Leiche war ſchrecklich 
entſtellt und das ganze Geſicht mit Blut überlaufen, 
ſo daß ſie Anfangs nicht zu erkennen war. Als ſich 
durch hinzugekommene Dorf-Inſaſſeu die Identität 
derſelben herausgeſtellt hatte, wurde im elterlichen 
Hauſe Anzeige von dem Vorgefallenen gemacht und 
gegen Mittag die Leiche von hieſigen Gensd'armen 
nach Haufe getragen. In der nun folgenden Unterz 
ſuchung Seitens des Bürgermeiſter-Amtes Borbeck 
geftanden der jüngere erſt 20jährige L. und der Koſt— 
gänger ihr Verbrechen ein und wurden geſchloſſen 
dem hieſigen Kreisgerichtsgefängniſſe abgeliefert. 

Departement des Tarn. (Nette Eheleute.) Das 
„Echo“ von Tarn ſchreibt: Ein in unſerer Stadt 
wohnendes Individuum hat neulich ſein Pferd und 
ſeine Frau für zuſammen 200 Franken verkauft. Als 
man der Frau dieſe Neuigkeit überbrachte, fiel ſie 
über ihren Mann ſo mit den Fäuſten her, daß er 
leblos auf dem Fußboden liegen blieb. Das war 
die Ratificirung des Kaufvertrages. 


Lokales. 


— ‚Stadtverordneten - Derfammlung am Mittwach den 


26. Auguſt. Herr Kroll Vorſitzender; im Ganzen 21 


Mitglieder anweſend. — Vom Magiſtrat Herr Stadt: 


rath Hoppe. 
. Das Kommunal = Einkommenſteuer-Regulativ 
wird definitiv feſtgeſtellt. — Auf Antrag des Magi⸗ 


77 


ſtrats wird dem Kalkulator Herrn Müller für die 


Verwaltung des der Kommune 57 Grundſtücks 
Bäcker⸗Str. No. 249 vom 10. Mai v. J. bis 10. Juli 


D. J. 5 — 900 der Einnahme als Remuneration 


gewährt. — Nach dem Betriebsbericht der Gasanſtalt 
ro Juni d. J. betrug das Gas⸗Quantum zur Ge⸗ 
— 271,300 Kbfß., davon für den Pri⸗ 
vat⸗Konſum 182,344 weniger 6967 Kbfß. Gas als 
im Juni 1867.) — Der Magiſtrat zeigt der Verſ. an, 
daß bei Tit. IV. des Brücken⸗Etats (zur Unterhaltung 
der Gebäude) 33 Thlr. über die etatsmäßige Summe 
von 40 Thlr., ſowie 2 Thlr. beim Kämmerei - Etat 
(Tit. VIII pos 9.) über die etatsmäßige Summe von 
73 Thlr zu Feuerverſicherungs-Beiträgen für Kirchen⸗ 
und pfarrgebäude verausgabt find. Beide Etats⸗ 
überſchreitungen werden genehmigt. — Der Magiſtrat 
legt der Verſ. den Beſcheid der K. Regierung zu 
Marienwerder v. 5. d. Mts. auf den Beſchluß 
der ſtädtiſchen Behörden, betreffend den Abbruch des 
Pauliner Thurms vor. Dieftönigl. Behörde ſchreibt, 
daß nach dem von unſerem Baurathe erſtatteten Berichte 
das dortige Pauliner-Thor, oder der ſogenannte 
Stockthurm, ein für den monumentalen Charakter der 
Stadt bedeutſames Baudenkmal alter Zeit iſt, welches 
allerdings mehr durch den Geſammt⸗ Eindruck feiner 
Baumaſſe, als durch beſondere Kunſtformen zur Wir⸗ 
kung kommt. Als bedeutendſter der vorbandenen 
Baureſte, welche an die ehedem beſtandene Scheidung 
zwiſchen Alt⸗ und Neuſtadt erinneren, verdient das 
Pauliner Thor erhalten zu werden, zumal der bau⸗ 


liche Zuſtand deſſelben vortrefflich iſt und das Ver⸗ 
lehrsbedürfniß deſſen Wegräumung in ausreichendem 
Die Genehmigung zum 
Abbruch des Thurms wurde demnach verweigert. Der 
Magiſtrat beſchloß in Folge dieſes Beſcheides „von 
i Sache Abſtand zu 
nehmen“, die Verf. hielt dagegen an ihrem wohler⸗ 
wogenen Beſchluſſe wegen des Abbruchs des Thurms 


Maaße nicht begründet.“ 
einer weiteren Verfolgung der 


feft und erſuchte den Magiſtrat, in dieſer Richtung 
die Angelegenheit nachdrücklichſt weiter zu fördern. 
Das ebemalige Keſſelthor ſah ſchöͤner aus als das 
Paulinerthor und mußte doch den Verkehrsbedürf⸗ 
niſſen weichen!) — Als Mitglied der Armen-Depu⸗ 
tation für den 1. Bezirk iſt Herr J. Dreſſler auf 
ſeinen Wunſch entlaſſen und an ſeine Stelle Herr 
Goldarbeiter P. Hartmann gewählt. Zur Ver⸗ 
pachtung ſind gekommen: 1. Das Fährwachthaus auf 
der Baſar⸗Kämpe vom 1. Januar 1869 bis zum 1. 


April 1872, wofür Herr G. Höſe 190 Thlr. (164 Thlr. 


mebr als bisher) jährlich geboten hat; — 2. Das 
ehemalige Biegelei-Wärter-Ctablifjement auf der Zie⸗ 
gelei⸗Kämpe von Martini 1868 bis dahin 1880, jähr⸗ 
liches Pachtgebot von Herrn A. Farchmin 242 Thlr. 
mehr 24 Thlr. als bisher; — 3, 2 Morg. Garten⸗ 
land am Bäckerberge vom 11. Nov. 1868/71, Herr 
Ziegelmeiſter Lau 3 Thlr. jährlich; (ſoviel als bisher); 
— 4, 5 Morg. Sandland auf der Bromb. Vorſtdt. 
v. 11. Novbr. 1868/71, Zimmergeſellenfrau Lüdtke 
16 Thlr. 10 Sgr. (mehr 5 Thlr. 25 Sgx als bisher); 
— 5. Die Wieſen⸗Parzelle beim Ziegelei-Gaſthauſe 
v. 11. Nov. 1868/71, Neſtaur.Kirſcht 4 Thlr 15 Sgr. 
weniger 7 Thlr. 5 Sgr.) Die Verſ. ertheilt den 
Genannten den Zuſchlag. — Nach Antrag des Ma⸗ 
giſtrats und Beſchluß der i 


Abfuhr des F und erhält derſelbe hie⸗ 
für die 3 erſten Jahre 800 Thlr., die 3 letzten 600 
Thlr. In den letzten Jahren wurden für die Abfuhr 
jährlich 800 Thlr. und 1000 Thlr gezahlt. — Ein 
Kontrakts⸗Entwurf, betreffend die Jnſtandhaltung der 
Oefen im Rathhauſe, geht an den Magiſtrat zurück, 
da die Verſ. Auskunft über das bisherige Verhältniß 
in dieſer Angelegenheit wünſcht. — Die Decharge⸗ 
Ertheilung der Kämmerei⸗Kaſſen-Rechnung v. 1866 
wird bis zur Erledigung der gezogenen Monita ver⸗ 
tagt — Außerdem wurden noch 2 Privatgeſuche 
erledigt. 

— Bum fädtifchen Feuerlöſchweſen. Das Ausrücken 
unſerer Feuerwehr nach Culmſee, um unſeren Nach- 
barn Hilfe zu leiſten, hat nebenbei das Gute 
gebabt, daß manche Mängel an den Löſchgeräthen 
entdeckt wurden. Die beiden Feuerſpritzen Nr. I. u. 
II bewährten ſich, außer einigen kleinen, in Folge 
des ſchnellen Fahrens nötbigen Reparaturen, als gut 
im Stande. Bei den Küfen dagegen war es anders. 
Dieſelben ſind ſehr deſolat; ſo ſind z. B. ſtatt der 
Vorſtecker an den Achſen und an den Küfenhaltern, 
Alte Nägel verwendet, die Buchſen in den Naben los, 
einige zerſprungen, ſo daß unterwegs ein Küfen lie⸗ 
gen bleiben mußte. Dieſer Zuſtand der Küfen hat 
gichts Uobexraſchendes, da diefelben auf freiem Markte 
ſtehen und ſo Regen und Sonne ausgeſetzt ſind. Das 
Eiſen roſtet, das Holz fault, die kleineren Eiſentheile 
werden geſtohlen, der innere Raum mit Steinen ver⸗ 
unreinigt, im Falle der Gefahr alſo unbrauchbar. 
Es iſt durchaus nothwendig, daß den Küfen dieſelbe 
Fürſorge gewidmet wird, wie den Feuerſpritzen, die— 
gelben gleich den letzteren im verſchloſſenen Raume 

*) Die in dem benannten Grundſtück zuſammen⸗ 

elegten Parzellen 47 M. 23 R.) brachten in Ueber⸗ 
chwemmungsjahren gewöhnlich Nichts, da ſie verein⸗ 
zelt an arme Leute verpachtet waren. Anm. d. Red. 


als zum Feuexlöſchen benutzt werden. 


3 g Berl. übernimmt Herr 
v. Janiszewski für die ſechs nächſtfolgenden Jahre die 


Nüböl loco 91/6, Br., Auguſt /e, Sept⸗Oktbr. 91/1. 
Spiritus loco 19/4, Auguſt 19, Sep.⸗Okt. 18½ £ 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 30. Auguſt. Temp. Wärme 10 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand — Fuß 5 Zoll u. 0. 
Den 24. Auguſt. Temp. Wärme 10 Grad Lufdruck 
28 Zoll — Strich. Waſſerſtand — Fuß 5 Zoll u. 0. 


In ſerate. 

Todes- Anzeige 

Heute Nacht 12% 
Uhr entſchlief nach langem 
ſchweren Leiven meine 
innig geliebte Frau 
Adeline geb. Duffke, 

e im Alter von 38 Jahren 

zu einem beſſeren Leben. Dieſen mir unerſetz⸗ 
lichen Verluſt zeige allen Freunden und Bekannten 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 

Thorn, den 31. Auguſt 1868. 

5 8 Opfermann. 

ie Beerdigung findet Donnerft d. M. 
4 Uhr Nachmittags fiat e 
Bekanntmachung. 

Durch eingetretene Aenderungen finden die 
diesjährigen Herbſt⸗Controll Verſammlungen wie 
folgt ſtatt: 3 

im Bezirke der Landwehr⸗Compagnie Thorn: 
1, in Bruſchkrug am 19. Oftober er. 9 Uhr 

Morgens, 

2, in Gurske am 20. Oktob. 

3, in Leibitſch am 21. Oktob. er. 9 Uhr Morg., 

4, in Thorn am 22 Oktober er. 9 Uhr Mor⸗ 
gens für die Städter, 

9 Uhr Mor⸗ 


5, in Thornam 23. Oetober er. 
gens für die Landbewohner. 

Welche Ortſchaften zu den genannten Con⸗ 
trollplätzten gehören, iſt unten erſichtlich. 

Der Termin zur Abhaltung der Herbſt⸗Con⸗ 
troll⸗Verſammlung im Bezirke der 1, Compagnie 
(Culmſee) iſt bereits im Frühjahr bekannt ge⸗ 
macht und wird hier nicht wiederholt. 

Im Herbſt erſcheinen alle Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes. 

Wer ohne genügende Entſchuldigung ans» 
bleibt wird mit dreitägigem Mittel-Arreſt beſtraft 
und außerdem dem nächſten jüngeren Jahrgange 
zugetheilt. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längere Reiſen 
mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer und Flöſſer, 
ſind verpflichtet, wenn ſie den Controll⸗Verſamm⸗ 
lungen nicht beiwohnen können, am 15. Novem⸗ 
ber er. dem Bezirksfeldwebel ihren zeitigen Auf⸗ 
enthaltsort anzuzeigen, damit man auf dieſe Weiſe 
von ihrer Exiſtenz erfährt. (Der Antrag jeder 


ſtehen, und nur ausnahmsweiſe zu anderen Zwecken 


„ech spflege. Am 31. Auguſt endeten die Ge⸗ 
richtsferien. : ; 
—Militäriſches. Die Einftellung der Necruten für 
1868/69 für das ſtehende Heer des Norddeutſchen 
Bundes ſoll in dieſem Jahre Anfang November und 
zwar zum erſten Male überall in einem gleichen Ver⸗ 
lältniß ſtattfinden. Nach Maßgabe der königlichen 
Odre vom 26 März, d J. wird ſich der Bedarf 
auf zuſammen 101,035 Mann beziffern. — ! 


| 
| 
| 
Juduſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. | 


— ifenbahnangelegenheiten. Mit nächſtem wird 
wiederum eine intereſſante Frage, welche das Verhält⸗ 
niß der Eiſenbahnen zum Staate betrifft, zur Ent⸗ 
ſcheidung kommen. Der Fall iſt folgender: Als die 
oberſchleſiſche Eiſenbahn gebaut werden ſollte, über⸗ 
nahm der Staat für 2,400,000 Thlr. Actien Lit. B. 
und eine Zinsgarantie wogegen ſich die Geſellſchaft ver⸗ 
pflichtete, ihm einen Antheil von dem Reingewinn zu 
zahlen. Bei den guten Einnahmen diefer Bahn iſt 
nun der Staat aus dieſer Garantie niemals in An⸗ 
ſpruch genommen worden, dagegen hat er als Ge⸗ 
winnantbeit ſchon mehrere Millionen Thlr. erhalten. 
Es iſt daher natürlich, daß die Geſellſchaft dieſe läſtige 
Verpflichtung abzuſchütteln wünſcht, um ſo mehr, als 
e jetzt ihr Stammeapital vergrößern will, wodurch 
ich ja auch vorausſichtlich der Gewinnantheil des 
Staates ſteigern würde. Wir haben daher dahin 
stelende Anträge zu erwarten, und es wird Aufgabe 
der Landesverkretung ſein, dafür zu ſorgen, daß dieſe 
Angelegenheit, welche eine gewiſſe Ae ynlichkeit hat 
mit der Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Angelegenheit, ihr 
zur Entſcheidung vorgelegt werde, damit ſie die In⸗ 
treſſen des Staates dabei wahrnehme. 

Wir verkennen nicht das ſcheinbar Abnorme des 
Vortheils, welchen der Staat hier durch eine niemals 
läſtig gewordene Verpflichtung ziebt, aber trotzdem 
ſeben wir keinen Grund ein, weßhalb der Staat nur 
das Geringſte von ſeinem Rechte aufgeben foll. Die 
Herren, welche damals das Geld zu der Eiſenbahn 
nicht neben wollten ohne eine ſolche Garantie des 
Staates, müſſen ſich heute gefallen laſſen, daß ihnen 
dieſe Garantie unbequem wird; wer den Vortheil 
einer Sache will, muß ſich auch die Nachtheile gefal⸗ 
len laſſen. Ein jeder Beſitzer von oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Aetjen muß bei dem Erwerb alle Laſten, 
welche auf denſelben ruhen, gekannt haben, hat er 
fie trosdem erworben, fo hat er ſich jetzt nicht dar⸗ 
über zu beklagen, reſp. nicht zu verlangen, daß der 
Staat ein wohl erworbenes Recht aufgebe, nur zu 
dem Zweck, daß er eine größere Dividende erhalte. 


Im Intereſſe ſolcher Perſonen, die ſich 
gern bei anerkannt ſoliden Geldverlooſungen be— 
theiligen, wird hierdurch auf die Annonce der 
Herren Steindecker & Comp. in Hamburg 
aufmerkſam gemacht. Dieſes Haus hatte jüng⸗ 
ſtens wiederum die bedeutendſten Gewinne aus- 
gezahlt und es iſt eine bekannte Thatſache, daß 
Jedermann ſtets prompt, reell und diseret be— 
dient wird. 


Telegraphiſcher Vörſen⸗ Tericht. 
Berlin, den 31. Auguſt er. 


| 


cr. 9 Uhr Morgens, 


Lond. feſt. Reiſe über 14 Tage und die Rückkehr von der⸗ 
Walſchag s Lane 58 82700 ſelben müſſen dem Bezirkfeldwebel durch die be⸗ 
Poln. Pfandbriefe 4% 65¼% treffenden Mannſchaften perſönlich gemeldet wer⸗ 
Weſtpreuß. do. 4% . 8% | den, wenn die Mannſchaften auf ihren Antrag 
Poſener do. neue 4% 55/4 hiervon nicht entbunden werden). Wer dieſe Mel⸗ 

ier Bieden 5 89% dung unterläßt, wirv wegen Controllentziehung 
Aralten ee 520 beſtraft. 1 

Weizen: Militairpapiere find zu den Controllverſamm⸗ 

aaf! 0809 lungen jedesmal mitzubringen. 

Roggen: flau. In Krankheits- und ſonſtigen dringenden Fäl⸗ 
Naa 5 . 8% len, welche durch die Ortspolizeibehörde (bei Be⸗ 
Seßt-Otebr. ? 54% | amten durch ihre vorgeſetzte Behörde) glaub⸗ 
Oktbr. Novbr. 533% haft beſcheinigt und ſpeciell angegeben ſein 

Hübol: müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwoh⸗ 
eb 3; 95 nung der Controll Verſammlungen rechtzeitig zu 
Sept.⸗Oktbr. 9756 beantragen, ſpäteſtens müſſen dergleichen Ent⸗ 

Spiritus: feft. | ſchuldigungs, Attefte auf dem Controllplatz übers 
RAR : 225 reicht werden. — Atteſte, welche die Ortsvor⸗ 


ſteher, Polizeiverwalter über ihre Perſon aus⸗ 
ſtellen, werden nicht aceeptirt. 
Thorn, den 22. Auguſt 1868. 


Königliches Bezirks-Commando des 2. 
Battaillons (Thorn) A. Oſtpreußiſchen 
Landwehr⸗Regiments No. 8. 


Ueberſicht 
der zu den einzelnen Controllplätzen zugetheilten Ortſchaſten. 


3 de an eigene 
——.—. — . — 
Getreide - und Geldmarkt. 

Ehorn, den 31. Auguſt. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83-- 83 ½ gleich 120% 120½. 
Sutlin, den 29. Auguſt. 
Weizen loco 7478 ½, Auguft 80½, Se Oft, 73 ½. 
Roggen loco 54541, Auguſt 53%, ept.⸗Okt. 
53, Frühjahr 50½. 


Im Bezirke der Landwehr⸗Compagnie Thorn 
gehören nochbenannte Ortſchaften zum Controllplatz. 

a, Bruſchkrug: Aſchenort, Brandmühle, 
Bruſchkrug, Bezeczka, Brzoza, Cierpitz, Czerne— 
wiz, Duliniewo, Dziwak, Glinke, Grabia (Hole 
länderei und Neu, Jeſuitergrund, Karezemka, 
Kluczyk, Konkolmühle, Kozibor, Kuchnia Adl. 
Kutta, Jugi, Maciejewo, Niedermühle, Niſzew— 
ken Gr. und Kl., Otloezun, Phillipsmühle, Piaski, 
Pieczenia, Podgorz, Regencya, Rohrmühle, Ra- 
dak, Staniskawowo-⸗Poezalkowo, Staniskawowo— 
Stuzewo, Stewken, Stronek, Wilki-Kämpe, Wir⸗ 
belthal, Wydrzygrosz, Wymyslower⸗Kämpe, Wu⸗ 
dek, Zieleniec. 

b, Gurske: Blottgarten, Böſendorf Gr., Bö— 
ſendorf Kl., Czarnowo, Gurske, Guttau, Jan— 
kower⸗Kämpe, Penſau, Przysiek, Roſſgarten-Käm⸗ 
merei, Schmolln, Schwarzbruch, Sieroko, Eta- 
nislawken, Steinort, Swierezynerwieſe, Thorn⸗ 
Alt, Toporzysko, Zalsięboze, Zazdroszez, Zie⸗ 
gelwieſe. 

o, Leibitſch: Antoniewo, Bielawy, Brzezinko, 
Friedrichsthal, Grabowitz, Gemboezyn, Grifflowo, 

Groch, Gumowo, Kaszezorek, Kleefelde, Kompa⸗ 
nie, Leibitſch, Lipnitzken, Miyniec, Reudof, Oſtrow, 
Pachur, Papau nebſt Freiſchulzerei, Rogowko, 
Rogowo, Rubinkowo, Schillno, Seyde, Smolnik, 
Wolfsmühle, Wygoda, Zlotterie. 

d, Thorn: Thorn mit ſämmtlichen Vor⸗ 
ſtädten. 

e, Thorn: Barbarken, Buchta, Catharinenflur, 
Grünhof, Korzeniee, Krowiniee, Lisſomitz, Lulkau, 
Mocker, Okraszyn, Ollek, Piwnitz, Reſenberg, 
Schönwalde, Schwarzloch, Strugaj, Weißhof. 


Gaſthof-Verpachtung 
auf Dem Lande. 
Meinen ½ Meile von hier und ¼ MI. 

von der Stadt Graudenz, hart an der Chauffee 
belegenen Gaſthof zu Miſchke, nebſt Garten, 
Parkanlagen, Ackerländereien und Wieſen, bin 
ich Willens 

Dienſtag, den 8. Oetober er., 

hier an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden, 
vom 1. November d. J. ab, anderweit zu ver: 
pachten, zu welchem Pächter mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Bedingungen hier 
täglich eingeſehen werden können. 
Rondſen, im Auguſt 1868. U. Hooff. 
En br. ſeid. Regenſchirm grab. F. Luck iſt 
Montag Mittag auf dem hieſ Poſtamt ver- 
ſchwunden. Kl. Ger⸗ 
berſtraße 15. 
I „Leihbibliothek Culmerſtr. 319, welche 
jährlich durch neu erſcheinende Werke ver— 
mehrt wird, dem geehrten Publikum zur Be— 
nutzung empfehlend, bemerke, daß das Leſegeld 
Fi 1 Buch auf 1—3 Tage 1 Sgr., für 4 bis 
Tage 2½ Sgr. beträgt, im Abonnement auf 
längere Zeit aber bedeutend billiger iſt. 
v. Pelchrzim. 
Gewürz⸗Eſſig zum Einmachen der Früchte, 
feit 20 Jahren bewährt, A Quart 4 Sgr., wird 
von mir wiederum beſtens empfehlen. 
i Louis Horstig. 


Getreidesäcke 


in verſchiedenen Größen und Qualitäten offerirt 
zu ſehr billigen Preiſen 


Moritz Meyer. 


1 ich die Baugewerkſchule zu Höxter 
abſolvirt, habe ich mich in Thorn nieder⸗ 


gelaſſen. 


Bitte um gef. Abgabe. 


Leo Olszewski, 
geprüfter Maurermeiſter, 
Heil. Geiſtſtr. 201, 

2 Tr. h. 


Verantwortlicher Redakteur 


Wohnungen find zu vermietben Weißeſtr. 77. 


Knaben mofaifhen Glaubens 


finden in Thorn eine gute Penſion. Näheres 
ertheilen auf gefällige Anfrage die Herren A. Giel- 


dzinski und Dr. Schlesinger. 


Annaberger Hebirgskalk 


die Tonne für 28 Sgr. und Oberſchleſiſchen 
Gebirgskalk die Tonne 
ſteis friſch ab Lager 


C. B. Dietrich. 


Ganze Waggonladungen werden gegen eine 
geringe Proviſion prompt innerhalb einiger Tage 
beſorgt. C. B. Dietrich. 


\ 1 


Frankfurter und ſonſtige Origi- 
nal-Staats-Prämien-Loose ſind ge- 
ſetzlich zu ſpielen erlaubt! 

Man biete dem Glücke die Hand. 


225,000 


als höchſten Gewinn bietet die neueſte 
große Geld-Verlooſung, welche von der 
hohen Regierung genehmigt und garan- 
tirt iſt. Unter 19,300 Gewinnen, welche 
in wenigen Monaten zur ſicheren Entſchei— 
dung kommen, befinden ſich Hpt. Treffer 
von 225,000, 100,000, 50,000, 30,000, 
20,000, 15.000, 12,000, 10,000, 8000, 
6000, 5000, 4000, 3000, 82mal 2000, 
106mal 1000 ꝛc. 

Jedermann erhält von uns die Ori⸗ 
ginal Staats⸗Looſe ſelbſt in Händen. 
(Nicht mit den verbotenen Promeſſen zu 
vergleichen.) Für Auszahlung der Ge— 
winne leiſtet der Staat die beſte Ga- 
rantie und verſenden wir ſolche pünkt⸗ 
lichſt nach allen Gegenden. 

Schon am 14. dieſes Monats 

findet die nächſte Gewinnziehung ſtatt. C 
1 ganzes Orig. Staatsloos koſtet 2 Thlr. & 
1 halbes oder 2/ do. n 
gegen Einſendung oder Nachnahme des 
Betrages. 

Wir führen alle Aufträge ſofort mit K 
der größten Aufmerkſamkeit aus, legen $ 
die erforderlichen Pläne bei und ertheilen A 
78 jegliche Auskunft gratis. = 
Nach ſtattgefundener Ziehung erhält 
> jeder Theilnehmer von uns unaufgefor⸗ 
) dert die amtliche Liſte, und Gewinne (4 
werden prompt überſchickt. 7 

Man beliebe ſich daher baldigſt di— 
rect zu wenden an 
S. Steindecher & Co., 

Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, 

Hamburg. 
S Dee 


Freitag, den 4. September er. Morgens 9 Uhr 


Auction 


von photographiſchen Gegenſtänden, ferner Wirth— 
ſchaftsſachen, Betten, Pelz, Ueberziehr, Kleidungs⸗ 
ſtücke und Möbel. Neuſtadt 146., 1 Treppe hoch 
nich vorne. 


ür mein Galanterie-, Kurz und Spielwaaren⸗ 
J SGeſchäft, verbunden mit Küchen-Wirthfchafts- 
Geräthen, ſuche von ſogleich oder zum 1 Oktbr. 
zwei Lehrlinge. 
Graudenz. Gustav Kuhn. 
Nähere Auskunft ertheilt A. C. Hirſchberger 
Thorn. 
Brod, Semmel und Zwieback aus der Bä⸗ 
ckerei des Herrn Reinsdorff 
empfiehlt Volkmann 
Brückenſtraße 9. 
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Ernst Lambeck 


für 26 Sgr. offerirt 


Druck und Verlag der Rathsduchdruckerer von Krust Lambeck- 


Fine gewandte Schneiderin und Nätherin aus 


Danzig bittet in und außer dem Haufe bes 
ſchäftigt zu werden, Große Gerber-Straße No. 
269 Parterre. 

8 7 3 Sonntag Mittag 
'i.ift ein kleines, gol⸗ 
— — denes Medaillon, 
nebſt Uhrſchlüſſel verloren gegan⸗ 
gen. Der Finder wird gebeten es 
gegen angemeſſene Belohnung ab» 
zugeben bei Kittlaus. 


Ein Lehrling 
für einen Getreide-Geſchäft in Berlin wird zum 
1. Oetober geſucht. Meldungen ſub. N. 2560 
an die AnnoncemErpedition von Rudolf 
Moſſe, Berlin, Friedrichsſtr. 60. 

utes trockenes eichen, roth- und weißbüchen 
Brennholz 

verkaufe billigſt an der Weichſel, vis-A-vis der 
Defenſionskaſerne, und auf meinem Holzplatz, 
Culmer Vorſtadt. 


Louis Angermann. 
Tuche Scneiver (feine Rodarbeiter) finden 
Beſchäftigung bei 
C. G. Dorau. 


1 Wagenthürdrucker mit Meſſing⸗Griff habe 
verloren. Wiederbringer erhält eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. C. Pichert. 
Ei: goldener Ohrring iſt am 30. d. Mts. ger 

funden. Der Eigeuthümer kann denſelben 
Brückenſtraße. No. 28. 2 Treppen in Empfang 
nehmen. 


2 Zimmer in der Altſtadt zum Comptoir ge⸗ 
eignet werden vom J. Oetober zu miethen 
gewünſcht. Gebrüder Nelken. 
(Co Familienwohnung iſt in meinem Hauſe 
Bromberger⸗Vorſtadt per 1. Oetober zu ver⸗ 


miethen. Henius. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft, 23. Auguſt. Hans Kurt Richard S. 
d. Gutsbeſi. Feldtkeller auf Kleefelde. 

Getraut, 23. Auguſt. Kaufm. Adolph Leetz m. 
Igf. Clara 8 — 25. Schmiedegeſ. Joh. Rykowski 
m. Pauline Gaul. — Humer Peter Radowski 
m. d. Wwe Friedecicke Wittwer geb. Markgraf. 


In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft, 16. Auguſt. Wladislaw Marian S. d. 
Arbm. S. Lukaszewski zu Fiſcherei. — 12. Michael 
Joſeph S. d. Arhm. M. Olkowski zu Moder. — 16. 
Johann S. d. Arbm. J. Grabowski zu Brb Vorſtadt. 
— 23. Michael S. d. Arhm. Placidus Dudzinsti zu 
Moder. — Alexander Hippolyt ©. d Arbm. 8. 
Dzialdowski zu Moder. — 28. Stanislaus S. d 
Arbm. J. Lewanski zu Bromb.⸗Vorſtadt 

Geſtorben, 1. Auguſt. Valeria Gorska unehel. 
T. — Conſtantin S. d Arbm. S. Glöwezynski zu 
Moder. — 11. Johann Skopinski zu Bromb. Vor- 
ſtadt. — 16. Einwohner Stephan Ziolkowski zu Mocker. 


In der St. Johannis⸗Kirche 

Getauft, 16. Auguſt. Wanda Cecilie Helene T. 
d. Maurer B. Walter. — Franz Dominik S. d. 
Victualienhlr. Hubert Kuſikowski — Martha Ma⸗ 
rianna T. d. Zimmergeſ. Carl Lewandowski — Anng 
unehel. T. — 23. Martha Maxianna T. d. Schuhm. 
Mathias Samulski. — 27. Simon S. d. Arbeitsm. 
S. Kozlowski. 5 

Geſtorben, 16. Auguſt. Roſalie Olkiewiez Schuh⸗ 
machermfr. — 17. Eduard S. d Zimmerplr. 
Seiler. — Leokadia unehel. T. — 28. Poſtmeiſter 
Wwe. Leuchert geb. Gerigk. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 

= e en ae a Er d. 
igenthüm. Braun 3. Neuweißhof. — Clara Bertha 
T. d. Eigenthüm. 700 z. Culm.⸗Vorſtadt. 5 
Getraut, 23. Auguſt. Kutſcher Peter Marohn 

m. d. 5 8 Recke 9255 Sichel z. eh 
Geſtorben, 20. Auguſt. Clara Emilie Bertha 
Neupert 3. Bromb.⸗Vorſtadt. — Lina Bertha . 
pitz zu Mocker. — 21. Emilie Friedericke Grünke. 


